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Macht braucht Kontrolle !

Judith Wolter

M A C H T
BRAUCHT KONTROLLE !

Mit der 30jährigen Rechtsanwältin 
Judith Wolter werden wir dafür als 
Spitzenkandidatin zur Stadtratswahl 
antreten.
Schon in den letzten fünf Jahren hat 
Judith Wolter als pro Köln-Frakti-
onsvorsitzende den etablierten Seil-
schaften im Rat die Leviten gelesen.
Immer wieder hat sie dabei den Fin-
ger in die Wunden der verbrauchten 
Altparteien gelegt.

Spenden erbeten an:
pro Köln

Konto Nr. 27 60 21 76
Sparkasse KölnBonn

BLZ 370 501 98

CDU, SPD und Co. trampeln in Köln auf 
den demokratischen Grundrechten 
der Bürger herum. Die Arroganz der 
Macht hat die etablierten Parteien 
blind gemacht für die Sorgen und Nöte 
der Menschen in Köln. Nur die Bürger-
bewegung pro Köln steht  für Anstand 
und Ehrlichkeit in der Kommunalpoli-
tik der Domstadt. Wir setzen uns für 
alle rechtschaffenen Bürger dieser 
Stadt ein, sowohl für die alteinges-
senen Kölner als auch für die vielen 
gut integrierten und anständigen Neu-
bürger dieser Stadt.

Islamistische Fanatiker,  Hassprediger, 
Asylbetrüger und kriminelle auslän-
dische Jugendbanden haben dagegen 
nichts in Köln verloren! Wer nur auf 
unsere Kosten leben will und wem 
unsere Demokratie und unsere Kultur 
nicht paßt, dem steht es frei, wie-
der nach Hause zu gehen! In einem 
Rechtsstaat müssen unsere gemein-
samen Werte auch offensiv verteidigt 
werden!

Dazu gehört auch die Verhinderung 
der Pläne zum Bau einer Großmo-
schee in Köln-Ehrenfeld, die übrigens 
nur den Anfang einer ganzen Serie von 
Großmoscheebauten in Köln darstellt. 
Überall sollen diese steingewordenen 
Machtsymbole einer aggressiven Is-
lamisierung entstehen, überall sol-
len islamische Parallelgesellschaften 
mitten in unseren Veedeln zugelassen 
werden.

Dagegen gilt es, 2009 die seriöse, bür-
gernahe und heimatverbundene Op-
position zu stärken. Pro Köln ist die 
Lobbyvertretung der ganz normalen 
Kölner Bürger.

dafür steht pro Köln:
• Mehr direkte Demokratie

• eine bürgernahe Stadtverwaltung

• Verstärkung der öffentlichen Sicherheit

• hartes Durchgreifen gegen Gewalttäter, Klau-Kids und Vandalismus

• Verhinderung islamischer Parallelgesellschaften

• Ausweisung islamistischer Haßprediger und potentieller Terroristen

• den sofortigen Stopp aller Pläne für Großmoscheebauten in Köln

• die konsequente Bekämpfung von Korruption und Vetternwirtschaft 
in der öffentlichen Verwaltung

• die persönliche Haftung der Kommunalpolitiker für die von ihnen ver-
ursachten Schäden (Messe-Skandal, Lustreisen-Affäre, etc.)

Wir machen die
Kommunalwahl zur
Volksabstimmung über
die Großmoschee!

Helfen Sie uns, damit wir Ihnen helfen können!
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Ich spreche mich für Meinungs- und Versammlungsfrei-
heit in Köln aus. Jedermann in Köln hat das Recht, sich
friedlich zu versammeln und seine Meinung kundzutun.
Die Stadt Köln hat alles ihr Mögliche zu unternehmen,
damit dieses wichtige demokratische Grundrecht nicht
von Extremisten und Randalierern gestört oder gar
ganz verhindert werden kann. Insbesondere hat die
Stadt Köln in Zusammenarbeit mit der Polizei dafür
Sorge zu tragen, daß nicht – wie am 20. September
2008 geschehen – linksradikale Gewalttäter Besucher
einer friedlichen Versammlung und völlig unbeteiligte
Anwohner terrorisieren und sogar körperlich angreifen. 

Am 19. und 20. September 2008 wollten sich in Köln über
1.000 islamkritische Bürger und demokratisch gewählte
Abgeordnete zu einem Anti-Islamisierungskongreß versam-
meln. Doch trotz ordentlich angemeldeter öffentlicher Ver-
sammlungen und einer engen Kooperation mit der Polizei
im Vorfeld wurden Besucher des Kongresses – und auch völ-
lig unbeteiligte Anwohner in der Innenstadt – von linken
„Blockadetrupps“ angehalten, regelrecht „kontrolliert“,
beschimpft, bespuckt, getreten und geschlagen. Dies
geschah oftmals unter den Augen der Polizei und den städ-
tischen Behörden, ohne daß wirksam dagegen eingeschrit-
ten worden wäre. Dieser demokratiepolitische Skandal
sorgte weltweit für Aufsehen und beschädigte das Ansehen
der Stadt Köln aufs Schwerste. Es muß für die Zukunft Sorge
getragen werden, daß sich so etwas in Köln nicht mehr
wiederholen kann. Demokratische Grundwerte wie die Mei-
nungs- und Versammlungsfreiheit müssen in Köln auch für
die Opposition und politisch Andersdenkende gelten.

Bitte schicken Sie mir
weitere Infos von pro Köln zu

Bitte deutlich schreiben!

BÜRGERBEWEGUNG

P R O K Ö L N

Am 7. Juni 2009 wird in Köln nicht 
nur ein neuer Stadtrat gewählt.
Die Bürger können auch entscheiden, 
wer die nächsten fünf Jahre die Stadt 
als Oberbürgermeister repräsentieren 
soll. Fritz Schramma (CDU) hat Köln 
nicht nur am 20. September bis auf 
die Knochen blamiert.
Er ist schon seit langem als „erster 
Bürger“ dieser Stadt untragbar. Gegen 
den erklärten Willen von zwei Dritteln 
der Kölner Bürger will er die Groß-
moschee um jeden Preis durchboxen. 
Schramma steht für Mißwirtschaft, 
eine ausufernde Kriminalität und Bür-
gerfeindlichkeit.
Schramma war und ist in unzählige 
Skandale verwickelt.

Schluß damit!
Weder Schramma noch ein anderer 
Bewerber der verbrauchten Altpar-
teien können in Köln etwas zum guten 
verändern. 

Sie sind nicht die Lösung des 
Problems, sondern ein Teil da-
von!

Deshalb gilt es jetzt, einen ech-
ten und unabhängigen Volks-
vertreter zu wählen. 

Der 45jährige Rechtsanwalt 
Markus Beisicht ist als Kandi-
dat und Vorsitzender der Bür-
gerbewegung pro Köln nur den 
Interessen der einheimischen 
Bevölkerung verpfl ichtet.
Beisicht ist im Gegensatz zu 
Schramma und Co. nicht Be-
standteil des Klüngel-Apparats. 
Mit Beisicht wird stattdessen 
ein frischer Wind in dieser 
Stadt wehen. 

Denn wir geben den Kölnern 
ihre Stadt zurück!

pro Köln
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Der OB gegen die Moschee!
Beisicht statt Schramma!

Markus Beisicht

SIE sind gegen IHN,
weil ER für EUCH ist!

Fax: 02 21 - 420 11 08


